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Vorbemerkung

Welche Art Philosophie ein Philosoph ‚wählt‘, sollte nur von einer leidenschafts-
losen Abwägung objektiver Gründe abhängen. So sieht es jedenfalls das offizi-
elle Berufsbild des Philosophen vor – und niemand wird bestreiten wollen, daß
das zumindest eine gute Idee sei. Wie weit die Idee von der Wirklichkeit entfernt
ist, weiß jeder, der sich für einige Zeit unter Philosophen begeben hat.

William James war vielleicht der erste Philosoph, der diesen Aspekt des Phi-
losophierens systematisch hervorgehoben hat. So schrieb er 1907 in der ersten
seiner Vorlesungen über Pragmatismus:

Die Geschichte der Philosophie ist, zu einem großen Teil, die Geschichte
des Zusammentreffens menschlicher Temperamente. [. . . ] Wie auch im-
mer das Temperament eines berufsmäßigen Philosophen geartet sein mag,
er wird versuchen, es beim Philosophieren zurückzuhalten. Temperament
ist keine üblicherweise anerkannte Begründung; also wird er nur unpersön-
liche Gründe für seine Folgerungen geltend machen wollen. Dennoch gibt
ihm sein Temperament stärker die Richtung vor, als irgendeine seiner ei-
gentlich objektiveren Prämissen.

Als James dies schrieb, dachte er an Kollegen, die nach jeweils sehr verschiede-
nen Temperamentvorgaben philosophierten – Zarte („tender-minded“) und Harte
(„tough-minded“) –, und empfahl den Pragmatismus für eine Mittlerrolle. Tat-
sächlich hatte sich die vermittelnde Kraft des Pragmatismus schon zu James’
Zeiten bewährt. Denn betrachten wir das Gründungskleeblatt des Pragmatismus,
Charles Sanders Peirce, William James und John Dewey, so lassen sich kaum
unterschiedlichere philosophische Temperamente denken. Vielleicht aber war in
dem Zusammenwirken so unterschiedlicher Temperamente auch bereits eine ge-
wisse zentrifugale Kraft angelegt, eine Tendenz der pragmatistischen Schule, in
verschiedene Richtungen auseinanderzustreben.

Die Tatsache des Auseinanderstrebens läßt sich nicht rückgängig machen und
möglicherweise ist dies auch nicht einmal wünschenswert. Aber ein Auseinan-
derstreben in verschiedene Richtungen muß und sollte nicht mit dem Einstellen
des Gesprächs zwischen Vertretern dieser Richtungen einhergehen. Philosophi-
sches Temperament, so James, ist letztlich zwar nicht eliminierbar, aber es ist
reflektierbar. Diese Überzeugung veranlaßte die Herausgeber, Philosophen, die
sich in jeweils sehr unterschiedlicher Weise auf die pragmatistische Tradition be-
ziehen, zu einem Gespräch nach Konstanz einzuladen. Das Gespräch ist im Mai
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2001 zustande gekommen, von allen Teilnehmern enthusiastisch und – im Ja-
mes’schen Sinne – temperamentvoll geführt worden. Von dem Gespräch selbst
findet sich in diesem Buch nichts. Stattdessen bieten wir dem Leser die Ge-
sprächsvorlagen an, ergänzt durch weitere Beiträge, die dem Band die nötige
Rundung geben, um einen zutreffenden Eindruck von der Vitalität und Breite
gegenwärtiger pragmatistischer Philosophie zu geben. Der Leser ist aufgefor-
dert, die Beiträge selbst so zueinander in Beziehung zu setzen, daß er sich einige
mögliche Gesprächsverläufe vorstellen kann. Damit hätte das Buch beim Leser
sein Ziel erreicht, so wie das Treffen auf den Konstanzer Rheinterrassen sein Ziel
bei den seinerzeit anwesenden Autoren erreicht hat.

Das Konstanzer Treffen wurde im Rahmen der DFG-ForschergruppeLogik in
der Philosophieveranstaltet. Bei der Organisation der Tagung haben wir uns auf
die tatkräftige Unterstützung von Ruth Katzmarek verlassen dürfen. Die Bei-
träge von Brandom, Levi und Misak wurden von Martin Suhr, der Beitrag von
Olsson von Dirk Saleschus aus dem Englischen übersetzt. Dirk Saleschus war
auch an der Übersetzung des Beitrags von Peregrin beteiligt. Die Druckvorlage
des Buches haben Radu Dudau und Christopher von Bülow besorgt. Die DFG
hat die Kosten für Tagung, Übersetzung und Druckvorbereitung getragen. Al-
len Beteiligten – und insbesondere dem Sprecher der Forschergruppe, Professor
Wolfgang Spohn – sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

São Paulo und Lund, im Mai 2004

André Fuhrmann
Erik J. Olsson
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